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Donnerſtag den 29 


r September. 


ERDE, An die Zeitungsleſer. N 8 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, s 8 a 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 


auswärtige aber 


; als vierteljährliche Pranumeration zu zahlen haben, 


* 
wofuͤr dieſe 


75 Nöte 
31 s 184 - 


tag lich erſcheinende Zeitung auf 


allen Koͤniglichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration fuͤr ein 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
jahres 


konnen. Poſen den 29. September 1836. 


Ann en d 


— — 


Frankreich. 
Paris den 18. September. Der Geſundheits⸗ 
Zuſtand des Herrn Martin erregt die lebhafteſten 
Beſorgniſſe ſeiner Familie und feiner Freunde. Man 
glaubt, daß er auf keinen Fall wird in das Minis 
ſterium eintreten konnen. i i 
Herr Thiers iſt am afen d. mit feiner Familie 
und einer zahlreichen Dienerſchaft in Toulon einge⸗ 
troffen und hat ſich am folgenden Tage am Bord 
des Dampfſchiffes „Styx“ nach Italien eingeſchifft. 
Faſt alle Perſonen, die in den letzten Tagen des 
Juli und ſeit dem 5. September verhaftet wurden, 
ſind wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
feiner Zeit von den miniſteriellen Blättern verfpros 
chene Bericht über entdeckte Verſchwoͤrungen dürfte 
mithin nicht erſcheinen. 8 BE 

Neun biefige Studirende, die bei Gelegenheit der 
dor einiger Zeit in der mediziniſchen Schule ſtatkge⸗ 


Exemplar auf Schreibpapier betragt 15 
— Bei Beſtellungen, welche nach uden? 
eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs expedition von W. 


Der 


der Behoͤrden geht indeß hervor, 


fgr. für das Vierteljahr 
Aafang des laufenden Viertel⸗ 


Decker & Comp. 


habten Unruhen verhaftet wurden, erſchienen geſtern 
vor dem hieſigen Zucht⸗Pollzei⸗Gericht. Vier der⸗ 
ſelben wurden freigeſprochenz von den übrigen wur⸗ 
de Einer zu einmonatlichem Gefängniß und 30 Fr. 
Geldſtrafe, und 4 zu ſechstäͤgigem Gefaͤnguiß und 
25 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

In Nantes iſt om 15. d. M. die dͤffentliche Ruhe 
den ganzen Tag über ernſtlich geftdrt geweſen. Es 
waren mehrere Maurer- Arbeiter wegen Coalition 
vor Gericht geſtellt und zu mehrmouatlicher Ge⸗ 
fängnißftrafe kondemnirt worden; ihre Kameraden 
machten darauf den Verſuch, die Verurtheilten den 
Haͤnden der Wache mit Gewalt zu entreißen, bei 
welcher Gelegenheit mehrere Soldaten und Bürger 
theils leicht, theils gefaͤhrlich verwundet wurden. 
Abends war die Ruhe ziemlich wiederhergeſtellt, 
wenigſtens verging die Nacht ohne Störung. Aus 
den am andern Morgen erlaſſenen Proklamationen 
doß man nicht 
ohne Beſorgniß war, jene Unruhen ſich erneuern 
zu ſehen. 
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Nach Privatbriefen aus Madrid vermuthet man, 
die Koͤnigin Regentin duͤrfte recht bald genoͤthigt 
werden, nach Sevilla aufzubrechen. Das Miniſte⸗ 
rium war ganz desorganiſtrt; die Verwirrung, die 
in den Reihen der Truppen aller e 
herrſchen ſoll, wird als beiſpiellos geſchildert. 


Mon ſchreibt aus Bayonne unterm raten: 
„Nach longer Unthaͤtigkeit hatte der General Evans 
ſich endlich wieder entſchloſſen, die Offenſive zu er⸗ 
greifen, und zu dieſem Ende om gten d. M. unter 
dem Schutze eines heftigen Artilleriefeuers einen 
Angriff auf die Linien der Korliſten und zwar auf 
drei verſchiedenen Punkten gemacht. Sein Haupt⸗ 
zweck war, ſich der Höhen bei Amezaguna zu bes 
mächtigen, weshalb er auch auf dieſen Punkt den 
größten Theil feiner Streitklaͤfte, fo wie ſeine leichte 
Artillerie dirigirte. Die Truppen ruͤckeen zunachſt auf 

Laſarte, eine Viertelſtunde von Urnieta, vor; als aber 

der Feind Succurs von 2 Vataillonen erhielt, muß⸗ 
ten die Chriſtinos wieder in ihre vorigen Poſitionen 
zurückkehren, ohne daß es ihnen gelungen wäre, 
ſich des Platzes Amezagang zu bemächtigen. Der 
Verluſt des Generals Evang iſt nicht bekannt ges 
wordenz dagegen hat der Karliſtiſche General Gui⸗ 
belalbe aus feinem Hauptquartier Hernani den 
nachſtehenden Bericht uͤber jenes Zuſammentreffen 
abgeſtattet: „„Heute (gten) Nachmittags gegen 

3 Uhr, griff der Feind, unter dem Schutze der 
Batterieen des Dorfes Alzo und mit einer zahlrei⸗ 

chen Artillerie die Werke on, die wir ouf den Nds 

hen bei Amezagana zu errichten begonnen habenz 
das dritte Bataillon aber und einige Compagnieen 
des 5. und 6. Regiementes, die zu ihm ſtießen, 
vertheidigten die Poſttionen bis zur Nacht jo harts 
naͤckig, daß der Feind nach mehreren Angriffen ſich 
gendtbigt ſah, auf feinen Plau zu verzichten. Un; 
ſer Verluſt mag 20 Mann an Zodfen und Verwun: 
deten befragen.” An demſelben Tage, wo diefes 

Gefecht ſich ereignete (OHten), hatte Don Carlos 

fein Haupt⸗Quartſer von Yepeitia nach Toloſa ver⸗ 

legt. — Man kann ſich einen Begriff von der Des 
moralifation machen, in welche die Fatriguen San 


Miguels die Centrol⸗Armee verſetzt haben, Jedes 


Corps handelt für ſich ollein, und zieht ſich zurück, 
ſobald die Karliſten erſcheinen. Die einzige Divpi⸗ 
ſion, bei der noch einige 1 herrſcht, iſt 
die des Brigaviers Nabasz. Ueber die kleinen Dis 
viſionen des Generals Lebeau, der ſich neuerlich in 
der Gegend von Eſtellg befand, fehlt es ganz an 
näheren Nachrichten. Dieſer General ſowohl, als 
der Oberſt Conrad und die unter ihnen ſtebenden 
Franzöſiſchen Offiziere, befinden fi, ſeitdem das 
in Pau orgoniſirte Huͤlfs⸗Corps wieder aufgelöft 
worden, in einer fehr kritiſchen Lagt. = > 

Nie Senligolle des Pyrendes aufhält Folgendes: 


x 


eskortirt hatten. 


„Am vergangenen Sonntag kam der General Cor: 
deva mit einer zahlreichen Geſellſchaft, worunter 
ſich auch mehrere Damen befanden, nach Behobia, 
um dafelbft-ein Diner einzunehmen. Seine Ankunft 
gab Anlaß zu einigen feindſeligen Demonſtrationen 
vpn Seiten der Garniſon des kleinen Forts, welches 
am aͤußerſten Ende der Bidaſſoa⸗ Brucke liegt. 
Der General Cordoba wurde ſogleich unter der 
Hand davon unterrichtet, und man rieth ihm, die 
beabſichtigte Beſichtigung des Forts aufzugeben. 
Der General Cordova kehrte ſich aber nicht daran, 
ſondern verlangte von dem Kommandanten des Forts, 
Iturriza, die Erlaubniß, die Brücke paſſiren zu 
dürfen, 
laubniß, und die Soldaten des Poſtens erhielten 
den Befehl, jede Verbindung zwiſchen den beiden 
Seiten zu verhindern. Zu derſelben Zeit war der 


Senerol Cordova mit mehreren Perſonen bis auf 


die Mitte der Brücke gelangt, und beſichtigte die 
Umgegend durch ein Fernrohr. Sogleich trat ein 
Unteroffizier des Spanifchen Poſtens vor, und rief: 
„iich weiß, daß ich fuͤr das, was id) jetzt thun 
will, vier Kugeln vor den Kopf erhalten werde; 
aber, gleichviel, ich muß ihn umbringen!“ Ex 
wollte darauf mit einem Saͤbel in der Fauſt auf 
den General Cordova eindringen; aber glücklichers 
weiſe bemächtigte man ſich ſeiner noch zur rechten 
Zeit, und der Kommandant $furriza ließ ihn ſogleich in 
die Wache bringen. Der G 
hielt es für räthlich, den Ruͤckweg anzutreten, auf 


welchem er mit Mordgeſchrei hegleitet wurde.“ 


Die Madrider Zeitung führt fort, ältere Cortes⸗ 
decrete, als neu in Kraft geſetzt, zu publiciren, und 
mit der franzoͤſiſchen Journalpreſſe zu polemiſiren. 
Bemerkenswerth iſt folgende Stelle: „Wenn Frank⸗ 


reich ſeine Cooperation weigert, wird Spanien dar⸗ 


um nicht an ſeinem Heil verzweifeln. Wir wollen 


ſchon Huͤlfsquellen finden, um zu fliegen; möglich 
aber, daß es die Franzoſen einſt reuen wird, eine 
Gelegenheit verſaͤumt zu haben, wo ſie ſich um die 
ſpauſſche Nation verdient machen und den Zug des 
Herzogs von Angouleme, ſo wie die Unterſtuͤtzung 
des Oon Carlos, in Vergeſſenheit bringen konnten.“ 


Nach Briefen aus Pampelona vom 6. d. lag dort 


ein Regiment Polniſcher Ulanen, mit Ausnahme 
von zwei Schwadronen, welche den General Lebeau 


machte keine Fartſchritte, auch fehlte es ihm an 
Pferden. Die Polen waren ſehr ungeduldig und ere 
tlärten, fie wären nicht nach ‚Spanien gekemmen, 


um ſich ia den Stroßen herumzuts pen, ſondern um 


zu kämpfen. 
never zu zerſtreuen z allein dieſes Mittel verf 
eine Wirkung, zumal da die Rede giog, das neue 


& 


Franzöſſſche Migiſterium wolle das Regiment aufr 


holen 


« 


Der Kommandant verweigerte die Er⸗ 


eneral Cordoda aber 


Die Bildung dieſes Regiments 


Oberſt Krajewski ſucht fie darch Mas 
erfeblte 


A 
1 
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Berichte aus Barcelona reichen bis zum 7. d. M. 
Mina's Geſundheit hatte ſich gebeſſert und er wollte 
ſich einige Monate zu Caldas aufhalten. Das in: 
terimiſtiſche Kommando hatte General Aldama über⸗ 
nommen. 

Die öffentlichen Blätter aus Barcelona bis zum 
7. d. M. erwähnen des Geſundheits⸗Zuſtandes Mi⸗ 
na's gar nicht; auch iſt in denfelben von den Kar⸗ 
liſten keine Rede. Dieſe muͤſſen jedoch in Katalo⸗ 
nien bedenklich um ſich greifen; der General Alda⸗ 
ma verkuͤndigt wenigftend in einer Proklamation 
die Nothwendigkeit neuer kräftiger Anſtrengungen. 

Von der Franzoͤſiſchen Fremden⸗Legion ſind nicht 
weniger als 350 Mann zu den Karliſten deſertirt 
und ſind unter die Befehle von Garcia geſtellt wor⸗ 

deu. a 5 

Dias Journal des Debats enthält heute über die 

Spaniſchen Angelegenheiten Folgendes: „Die ge⸗ 
ſtern hier eingegangenen Nachrichten aus Madrid 
reichen bis zum z1oten und lauten immer in gleichem 

Maße ungünſtig. Niemand glaubt, daß es dem 

Miniſterium mit feinen letzten Dekreten Eruſt ſeiz 
man weiß, daß die Ausführung derſelben in drei 

Viertheilen des Landes unmoͤglich iſt, und Aller 


Augen find auf die Kortfibritte der Karliſten-Corps 


gerichtet, die kurzlich wieder einen entſchiedenen Vor⸗ 
theik bei Valenzia errungen haben. Die Regierung 
faan ſich nicht einmal in der Hauptſtadt von den 
fogenaunten Patrioten Gehorſam verſchaffen, da 
dieſe ſich zu den geheimen Geſellſchaften halten, die 
gegenwärtig im eigenklichſten Sinne des Wortes 
das Land regieren!“ 

Nachſtehendes iſt eine Ueberſicht der militairifchen 
Nachrichten, die bis zum 10. in Madrid eingegan⸗ 
gen waren: Gomez iſt bisher noch nicht zu erreichen 

gewefen; der Brigadier Alaix, der zu feiner Verfol⸗ 
gung abgefertigt worden war, iſt immer, in Folge 
der Eutbloͤßung feiner Dioiſton und namentlich des 
Mangels an Schuhen, 12 Stunden hinter jenem 
Karliften ⸗ Chef zuruͤckgeblieben. Nachdem er die 
Unmöglichkeit eingeſehen, den Feind zu erreichen, bez 
ſchloß er, deuſelben bloß zu beobachten; zu dieſem 
Behufe verließ er die Gebirge und begab ſich nach 
Cuenga, um diefe Stadt noͤthigenfalls zu decken 
und ſich dort zugleich neu zu verproviantiren. Hier 
befand er ſich auch noch am Stem. Mittlerweile 
marſchirte Gomez auf Salva⸗Canete und auf Moya, 
ven wo er am 7ten in der Richtung nach Cheloa 
aufbrach, ohne in feinem Marſche irgend beunru⸗ 
biget zu werden. Der Flecken Chelba liegt im Kd⸗ 
nigreich Valencia, 15 Stunden von dieſer Stadt, 
an einem engen Deéfilé, das den Ort zu einer fehr 
feſten militaitſſchen Poſition macht. Ehelva if auch 
von den Karliſten befeſtigt worden, ja ſie haben ſo⸗ 
gar daſelbſt eine Kanonengießerei errichtet. Es if 
der Waffenplatz des Quilez,, wie Cantarieja der 
Waffenplatz Cabrera's iſt. Ob Gomez die Abſicht 


hat, ſich bei Chelva mit den Jnſurgenten in Valen⸗ 
cig zu vereinigen, laßt ſich nicht mit Gewißheit be⸗ 
ſtimmen. Mutlerweile ſind feine Streitkrafte etwa 
um 1000 Mann angewachſen; er hat die in den 
Gebirgen zerſtreuten Haufen an ſich gezogen und 
ein großer Theil der Gefangenen, die er in der 
Affaire bei Jadraque gemacht hat, find freiwillig 
bei ihm eingetreten. Man will fogar wiſſen, daß 
der beruͤchtigte Sergeant Garcia zu der Zahl dieſer 
Letzteren gehöre, daß ober Gomez den Oberſten⸗Grad, 
zu welchem Garcia ſeit dem Aufſtande in St. Ilde⸗ 
fonfo bereits gelangt war, nicht habe anerkennen 
wollen und daß er ihn bloß als Rechnungsführer 
bei ſeinem Corps angeſtellt habe. Letzteres beſteht 
gegenwärtig aus 6800 Mann, wozu noch einige 


Hundert neue Rekruten kommen. 


Nachrichten aus Valenzia zufolge, ſcheinen die 
Karliften in dieſer Provinz ſehr zahlreich zu ſeyn. 
In einem Pridatſchreiben vom Eten heißt es: „Nach 
der Niederlage des Oberſten Bull in den Alcublas 
Owiſchen Chelva und Segorbia) ſtehen wir hier bes 
ſtaͤndig unter den Waffen. Buil iſt von den In⸗ 
ſurgenten bis nach Liria, 4 Stunden von Balenzia, 
verfolgt worden. Der Schrecken iſt allgemein. Uns 
fer Land wird ein zweites Navarra.“ 

Im Memorial berdelais lieſt man: „Geſtern 
iſt ein außerordentlicher Courjer hier durch nach 
Paris gegangen. Er fol die Nachricht überbringen, 
daß Herr Mendizabal zum Finanzminiſter und Hr. 


Arguelles zum Conſeiis⸗Praͤſidenten ernannt worden 


ſei. Herr Calatrava würde das Juſtizminiſterium 
übernehmen, Man verſichert auch, daß bei Abgang 
des Couriers in Madrid die Nachricht eingetroffen 
war, daß die von dem General Sans Miguel kom⸗ 
mandirte Armee des Centrums in Nieder⸗Aragonien 
eine ernſte Niederlage erlitten habe. Dieſe Nachricht 
wird Denen nicht überraſchend ſeyn, welche die in 
jener Armee herrſchende Jufordination kennen.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom Aten d. 
heißt es: „Man erfährt aus Madrid, daß daſelbſt 
über 3000 Paͤſſe verlangt wordeu find. — Die Beu⸗ 
te, welche Don Baſilio Garcia nach Navarra ges 
bracht hat, iſt ſehr bedeutend, an baarem Gelde 
allein ſoll fie 5 Millionen Realen betragen.“ 

Der Marquis von Miraflores, Präſident der Pro⸗ 
cereskammer, und der Marquis von San Felices 
find am igten d. in Baponne eingetroffen. Der 
Erſtere begiebt ſich nach Paris, Letzterer nach 
Bagneres. : 

Herr Iſturſz ift in Calais gelandet, und ſoll die 
Abſicht haben, ſeinen Wohnſitz in Paris aufzu⸗ 
ſchlagen. i 8 : 

Ein Schreiben aus Madrid vom 9. d. M. im 
Messager glaubt nicht, daß das jetzige Spanſſche 
Miniſterium ſich bis zum Zufammentritt der Cortes 
halten werde; der einzige Mann von einiger Ener⸗ 
gie ſei der hochbejahrte Herr Calatrava; die Partei 


* 


Kgaſtilien und Andalufien erhalten haben, 
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der Patrioten werde vermutlich Herrn Caballero 
an die Spitze der Angelegenheiten berufen, der ſich 
mit lauter neuen Männern umgeben werde, die der 
Hoͤhe der Unſtaͤnde gewachſen wären. 

Ju der Nacht vom 6. auf den 7. d. iſt die Woh⸗ 
nung des Generals Mendez Vigo zu Madrid vom 
Militair umzingelt worden, Der General wurde 


feſtgenommen und ohne Weiteres nach Badajoz abs 


geführt. Se 

Zu Cadix ging es am 31. Auguſt ziemlich unruhig 
her, und die Behörden ließen mehrere Aufläufe zer⸗ 
ſtreuen. Aus spateren Briefen vom 2. d. erficht 
man indeſſen, daß die Junta auch dort wieder her⸗ 
geſtellt war. Welche Haltung dieſe Junta's gegen 
die Regierung annehmen, ergiebt ſich aus dem Um⸗ 
ſtande, daß man dem General Quiroga gedroht hat, 
ihn zu erſchießen, wenn er ſich in Granada zeigen 
wollte. 3 

General Espartero ſoll zu Sedma geſtorben ſeyn. 

Man ſpricht au hieſiger Borſe von einer Aulelhe 
von 400 Millionen, die Rußland in Holland ab⸗ 
ſchließen, und wofür es Metallwerth, als Kupfer, 
Blei, Platina und Gold als Hypothek ſtellen wolle. 

Zur Entſchaͤdigung des Marſchalls Soult ſoll, 
wie es heißt, ein eigenes Amt errichtet werden, 
nämlich das eines Großmarſchalls des Heeres. 
Von der Franzoͤſiſchen Garniſon in Ankona ſollen 
viele Leute an der Cholera ſterben. 

Graf Pozzo di Borgo ſoll die Abſicht haben, ſich 


hier niederzulaſſen, und hat das vormalige Hotel 


des Herzogs von Blacas im Faubourg Sr, Germain 
für 400,000 Fr. angekauft. ES 

Das Reliqujen⸗Weſen iſt auch hier in Paris noch 
nicht ganz verſchollen. Der Pfarrer von St. Roch 


bat ein kleines Stück des wahren Kreuzes angekauft, 


welches von morgen bis Dienftag in den verſchiede⸗ 
nen Kirchen der Hauptſtadt ausgeſtellt werden ſoll. 
: F 

Madrid den 10. September. Die geſtrige Hof⸗ 
Zeitung meldet die Ernennung des Don Joaquin 
Francisco Campuzano, Grafen von Rechen, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Paris. Zum erſten Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
kretair iſt Don Juan Hernandez, gegenwärtig Spa⸗ 
niſcher Konſul in Perpignan, eroßzeint worden 

Im Espanol lieſt man: „Wir konnen den tiefen 
Schmerz nicht verhehlen, den wir empfanden, als 
wir in der heutigen Kof⸗Zeitung die Vertheilung der 


Zbwangsanleihe von 200 Millionen Regalen unter die 


Provinzen des Königreichs laſen, weil wir überzeugt 


find, daß dieſe Maßregel in allen Provinzen feind⸗ 
ſelige Geſinnungen gegen die Regierung hervorrufen 
wird, wie es in Folge der im Jahre 1822 gusge⸗ 


ſchriebenen direkten Contribution geſchah. Eine 
Menge von Briefen, die wir geſtern und heute aus 

b rechtfer⸗ 
gen unſere Votherfagungen.“ 
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Niemand (ſagt die Dorfzeitung) hats bequemer, 
als der Spaniſche Kriegs⸗Miniſter. Die ganze Ar⸗ 
mee kommandirt ſich ſelbſt; ein Regiment hat ſeine 
ſämmtlichen Offiziere ihrer Dienfte in Gnaden ent⸗ 
hoben, d. h. fortgeſchickt, und ſich einen Sberſten 
auf Probe angenommen. Ein anderes Regiment 
hat ſich ſelbſt Urlaub gegeben und iſt Mann für 
Mann nach Haufe gegangen; die Soldaten haben 
erklärt, die Generale thäten ihre Pflicht nicht, und 
jeder, der ſich ſchlagen laſſe, müffe vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Dennoch hat ſich wieder 
einer ſchlagen laſſen, und die Truppen des D. Car⸗ 
los rücken immer naͤher. — In Madrid iſt's ruhig, 
wie im Grab; die Königin iſt betrübt; Niemand be: 
kommt Paäſſe zum Auswandern. — Ganz Spanien 
iſt auf einmal von einer allgemeinen Taubheit be⸗ 
fallen worden. Die Miniſter haben bekannt gemacht, 
fie hegten das zuverſichtliche Vertrauen zu dem Spa⸗ 
niſchen Patriotismus, er werde ein freiwilliges An⸗ 
lehen aufbringen, da kein Heller Geld in der Kaſſe 


ſei, aber die Spanier hören nicht gut, und ſo wer⸗ 


den einſtweilen die Glocken und Kloͤſter zu Geld ge⸗ 
macht, und man nimmt, wo man haben kann. 
Großbritanien. N 
Fon don den 17. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt der Königl. Preußiſche Geſandte mit ſei⸗ 
ner Familie von hier nach Berlin abgereiſt. 
In der Fabrik der Herren Stephenſon u. Come, 
in Neweaſtle wird gegenwaͤrtig eine Dampfmaſchine 


für eine Eifenbahn von 6 Fuß Breite und fuͤr die 


Schnelligkeit von go Engliſchen Meilen in der Stun 
de gebaut. Sie iſt für den Kaiſer von Rußland 
beſtimmt und ſoll zu den Reiſen des Kaiſers von 
St. Petersburg nach einem ſeiner Palaͤſte im In⸗ 
nern des Landes augewandt werden. Auch ein 


koſtbor ausgeruͤſtetes Dampfſchiſſ, welches auf Bez 


febl des hieſigen Ruſſiſchen General-Konſuls, Ritz 
ter Benkenhauſen, gebaut worden und für den Kaiſer 
von Rußland zu Reiſen nach entfernten Häfen bes 
ſtimmt iſt, wurde hier am Montog vom Stapel 
gelaſſen und bei dieſer Gelegenheit einer Geſellſchaft 
von 60 Perſonen ein großes Gaſtmahl gegeben, an 
welchem alle vornehme Ruſſen, die ſich hier befin⸗ 


den, Theil nahmen. Nach dem Gaſtmahle machte 
die Geſellſchaft eine Tour nach 


Nore und kehrte am 
Abend lach London zuruck. N 


Mit dem fur den Kaiſer bon Rußland erbauten 


Locomotio iſt am Sonnabend ein Verſu h angeſtellt 


worden; es lief 653 Engl, Meilen (14 Deutſche) 
in einer Stunde. SE I“ 
General Sebaftiani wird erſt in a bt Tagen hier 


zurückerwartet. o 
Cöngeſtrigen Blatte 


Der Globe kommt in feinem ı ! 
wieder darauf zurück, daß etwas geſchehen müſſe, 
um wenigſtens eine Art von Konformität zwiſchen 
dem Ober⸗ und Unkerhauſe herbeizuführen. „Die 


N 


Gemeinen“, ſagt er, „werden keinen Ruͤckſchritt 


* 
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und die Lords kein Vorwäͤrtsgehen zulaſſen, wenn 


die Sachen in ihrem jetzigen Zuſtande bleicen, und 


zwiſchen beiden würde dann das Staatsſchiff hin 
und her geworfen werden, ohne von der Stelle zu 
kommen.““ b 1 9 

Nach Mittheilungen aus Nordamerikg erwartet 
man, daß General Jakſon einen Geſandten nach 
Tejas ſchſcke, um die Anerkennung von Texas von 
Seiten der Nordamerikaniſchen Freiſtagten vorzu⸗ 
bereiten, denn man glaubt nicht, daß es den Mexi⸗ 
kanern gelingen werde, Texas zum Gehorfam zur 
ruckzubringen. - : 

12 Niederl an de, 
Aus dem Haag den 15. Sept. Das Han⸗ 
delsblad, das in ſeiner neueſten Nummer wieder 
einen ausfuͤhrlichen Artikel uͤber die Luxemburgiſche 
Angelegenheit enthaͤlt, ſucht darin von neuem dar⸗ 
zuthun, wie ſehr es im Intereſſe Alt⸗Niederlands 
liege, den Deutſchen Bund fuͤr dasjenige, was vom 
Großherzogthume Luxemburg an Belgien abgetre⸗ 
ten werde, durch das Limburgiſche zu entſchaͤdigen. 

f ieee ’ 

Bruͤſſel den 15. September. Der heutige 
Moniteur publizirt auch ſeinerſeits den zwiſchen 
den Koͤnigreichen Preußen und Belgien zu Stande 
gekommenen Vertrag wegen gegenſeitiger Auslies 
ferung der Verbrecher. 

f De ſteer r e i ch. 

Wien den 15. Septbr. (Bresl. Ztg.) Dem 
Vernehmen nach iſt die Nivellirung der projektir⸗ 
ten Eiſenbahn nach Bochnia bis Brünn bereits 
beendigt und in der am 29, d. ſtattfindenden Ge: 
neral⸗Sitzung der Aktionärs dürfte demnach nach 


Vorlegung der bereits begonnenen Arbeiten ein Ge⸗ 


neral⸗Beſchluß über dieſe Eiſenbahn gefaßt werden. 
Bekanntlich hat das Haus Rothſchild feine Garan⸗ 
tie der geleiſteten Baar⸗Zahlungen bis Oktober pro⸗ 
longirt und man will nun wiſſen, daß im Fall, 
wenn in dieſer General⸗Sitzung Einwendungen von 
Seite einiger Aktionärs gegen die Errichtung dieſer 
Bahn gemacht würden, das beruͤhmte Haus Roth: 
ſchild augenblicklich mit den Rückzahlungen der be⸗ 
reits empfangenen Summen beginnen, und um ein 
eigenes Privilegium zu Errichtung einer Eiſenbahn 
für, eigene Rechnung einſchreiten dürfte. — Die 
neueſten Nachrichten aus Siebenbür gen und 
dem Banat melden ebenfalls das Wiedererſcheinen 
der Cholera. - 

Prag den 20. Sept. (Prager Ztg.) Geſtern 
nach 10 Uhr Vormittags verließen Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiferin im erwuͤnſchten Wohl⸗ 
ſeyn die Hauptſtadt Boͤhmens, nachdem Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben einer vom Erzbiſchofe geleſenen Meſſe in der 
Metropolitan⸗Domkirche am Grabe des heiligen 
Johann von Nepomuk beigewohnt hatten. 


Deut and 
Gotha den 2m Sept. Dieſen Morgen paſſirte 


Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Karl von Preußen, von 
Paderborn kommend, hier durch und ſetzte ſeine 
Reiſe nach Weimar fort. 

Detmold den 17. Sept. Am 12. d. M. ſtarb 
hierſelbſt nach langem Kraͤnkeln der in ganz Deutſch⸗ 
land bekannte dramatiſche Dichter Grabbe; bei al⸗ 
len feinen Sonderbarkeiten und Verkehrtheiten ge⸗ 
wiß eins der eminenteſten, Fräftigften und origi⸗ 
nellſten Talente der neuern Dichterwelt. = 

Frankfurt a. M. den 17. September. Nach 
Mittheilungen aus Paris ſucht Ludwig Philipp nun 
wieder mehr in Einverffänduiß mit dem Engliſchen 
Kabinet, namentlich auch wegen Spanien, zu kom⸗ 


men, und der Schwiegerſohn des Koͤnigs der Fran⸗ 


zoſen, König Leopold, ſoll die Gefaͤlligkeit gehabt 


baben, eine desfallſige Miffion in England zu er⸗ 


füllen. 
; S ch we l z. 

Zurich den 11. Sept. Hier in Zuͤrich mehren 
ſich die Selbſtmorde auf eine hoͤchſt betruͤbende 
Weile. Den Grund davon findet eine hieſige Zei⸗ 
tung im Rationalismus, vermuthlich weil der 
Selbſtmord etwas ſo ſehr Vernünftiges iſt! Rich⸗ 
tiger wird man dle Quelle des Uebels in der Ver⸗ 
weltlichung, in dem materiellen Treiben des Ge⸗ 
ſchlechtes ſuchen, welches nur Induſtrie ſchaͤtzt, nur 
reich werden will, von hoͤhern Guͤtern dagegen, von 
Pflicht und Tugend, von Gott und göftlicher Welt⸗ 
ordnung nicht die leiſeſte Ahnung hegt. 

Bern. Herr v. Bom belles, Kaiferl, Defterreiz 
chiſcher Minifter in der Schweiz wird, dem Con- 
stitutionnel Neuchatelois zufolge, keinen Gebrauch 
von dem ihm ertheilten Urlaub machen. Gewiſſe 
Leute haben ſich demnach vergebens über feine Ab⸗ 
berufung gefreut. - : 

Es heißt, von Wien feien beunruhigende Nach⸗ 
richten eingelaufen, denen zufolge in Kurzem eine au⸗ 
ßerordenkliche Tagſatzung einberufen werden duͤrfte. 

Genf den 12. Septbr. In der Richtung von 
Chamberry will man Truppenbewegungen gegen 
die Schweizergrenze bemerken. 5 

i Daͤn e mar k. : 

Kopenhagen den 18. September, Es ſcheint, 
als ob die Verminderung der Conſumtion von 
Branntwein in den Vereinigten Staaten in Folge 
der dort überall errichteten Maͤßigkeits ⸗ Vereine 


ſchon eine bedeutende Vermehrung der Conſumtſon 
von Kolonial⸗Waaren, namentlich von Kaffee und 


Zucker, zur Folge gehabt habe. — Denn das Stei⸗ 
gen der Zucker⸗Preſſe in dieſem Jahre iſt wohl zum 
groͤßten Theile der vermehrten Verſendungen von 
Zucker nach Nord⸗Amerika, die ſogar von Euro⸗ 
vaͤiſchen Hafen aus beſchafft wurden, zuzuſchreiben, 
und ſpater hat man von Rio erfahren, daß die 
Nord- Amerikaner dort faſt allen Kaffee und zu ſo 
hohen Prelſen aufkaufen, daß es mit Verluſten 
verbunden iſt, dieſen Artikel von dort nach Europg 
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zu verſenden. Schiffe, die nach Hamburg und 
England beſtimmt waren, haben ihre faft vollffän- 
dige Ladung nicht einmal mit einigen hundert Saͤk⸗ 


ken kompletiren koͤnnen. Die Amerikaner befroch⸗ 
ten dieſen Sommer die Schiffe aller Nationen in 


Rio (worunter auch mehrere Daͤniſche geweſen find), 
und bezahlen noch hoͤhere Frachten nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, als ſonſt nach Europa zugeſtan⸗ 
den werden. 5 a = 
1 
Konſtautinopel den 30. Auguſt. Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt eine Abtheilung der militairiſchen In⸗ 
ſtruktoren hier eingetroffen, die man ſich aus der 
Mitte einer der beſtdisciplinſrten Armeen Europa's 
verſchreiben zu muͤſſen glaubte. a 
Den Times wird aus Konftanfinopel vom 
14. Auguſt gemeldet: „Die Jufurrection in Ober⸗ 
Albanien iſt unterdrückt worden, und der Raͤdels⸗ 
führer Tehli⸗ Bei hat ſich als Gefangener ergeben 
müſſen. — Der Kopudan Paſcha befand ſich am 
16. Juli in einer ſehr kritiſchen Lage, da die Araber 
ihn im Fort von Meſurota belagerten. Der größte 
Theil ſeines Geſchwaders iſt nach Konſtantinopel 
zurückgekehrt, weil es zu Tripolis an einem guten 
Hafen fehlt. — Zwei Englifche Kauffahrteiſchiffe 
find: geftern in den Dardanellen geſcbeitert.“ 
Aus Syrien nichts Neues — die Armee unter 
Ibrahim war in den nördlichen Paſchaliks, beſon⸗ 
ders dicht an der Gränze Karamanieus Fonzenfrirt, 
und die Rekruten⸗Aushebungen, die druͤckendſte 
Laſt dieſes unglücklichen Landes, dauerten fort, 
Wos Mehemed Ali mit der fortwährenden Vermeh⸗ 
rung ſeiner Armee bezweckt, nachdem er, wie ver⸗ 
ſichert wird, feine Abſichten auf Hedſchas bis auf 
den Wunſch, ſich den Beſitz einiger Kuͤſtenſtriche 
am rothen Meere zu fichern, herabgeſtimmt hat, iſt 
zweifelhaft; er ſcheint jedoch nicht offenſio gegen 
den Sultan vorgehen zu wollen, da er jetzt mehr 
Puͤnktlichkeit in der Entrichtung des Tributs an die 
Pforte als ſonſt zeigt. Wahrſcheinlicher iſt es, daß 
er einen Angriff von Seite der Pforte befürchtet, 
da ex mit dem äußerſten Mißtrauen jede Bewe⸗ 
gung Reſchid Paſcha's durch ſeinen Sohn bewa⸗ 
chen läßt. — Das Corps, mit welchem der Pa⸗ 


ſcha von Lariſſa gegen die Theſſaliſchen, Albaneſi⸗ 


ſchen und Livadiſchen Inſurgenten operirt, fol auf 
15,000 Mann gebracht werden; die Pforte hat ver⸗ 
ſchiedene Paſcha's jener Gegenden und Macedonſens 
angewieſen, neue Kontingente zu dieſem Corps zu 


ellen. 
N (Brest, Zeit.) Nacd den hier einloufenden Ges 
rüchten iſt in dieſem Augenblick Siliſtria von 
Seite der Ruſſen geräumt und von dem 

roßherlichen Kommiſſaͤr, dem bisherigen Statt⸗ 
halter von Widdin beſetzt. Am 23. war nur noch 
die zum Dienſt des Platzes noͤthige Ruſſiſche 
Mannſchaft in Siliſtria, und General Murawieff 


war zum Abgang bereit. Der Ruff. Kaiſerl. Mile 
niſter von Butenieff geht über Odeſſa nach Peters⸗ 
burg auf Urlaub. a f 

Smyrna den 20. Auguſt. Man nimmt hier 
ſeit Abfahrt der Franzoͤſiſchen Flotte von Athen 
nach Syrien als ſicher an, daß Mehmed Ali von 
Aegypten alle Vorſchlaͤge der Engliſchen und Fran⸗ 
zäſiſchen General⸗Konſuln in Syrien und Aegypten 
annehmen werde, denn einer ſolchen See⸗Demon⸗ 


ſtration nach den vorausgegangenen Unterhandlun⸗ 


gen widerſteht er ſchwerlich. ? 
E ö 

Algier den 4. Sept. (Allg. 319.) Der Mar⸗ 
ſchall Clauzel hat bei feiner Ruͤckkehr nicht bloß 
mehreren Koloniſten-Familien die freie Ueberfahrt 
auf den Staatsſchiffen verſchafft, ſondern ihnen 
auch in feinen. angekauften Ländereien kleine Di⸗ 
ſtrikte zur Bearbeitung uͤbergeben. Der kommende 
Winter wird bei uns überaus lebhaft ſeyn, da ſo⸗ 
wohl Frau von Clauzel, als die Gemohliunen der 


meiſten Ober⸗Offtziere, ſo wie des Jntendanten und 


der hoͤhern Civil = Beamten, verſprochen haben, 
Soirsen zu geben. Uuſer Theater wird aus Mare 
ſeille und Lyon erganzt werden, ja man erwartet 


ſogar Mlle. Fourcyſt und einige Tänzer. Marſchall 


Clauzel beabſichtigt, noch in dieſem Monat ein 
Wettrennen am Meeres⸗Ufer zu veranftalten, wozu 
die Scheiks der befreundeten Tribute eingeladen 
werden ſollen. — Man glaubt hier allgemein, daß 
Abdel⸗Kader ſich in kein Gefecht einlaſſen wird. 
Der aus Parteigeiſt ſehr übertriebene Sieg des 
Generals Bugeand hat nur ſehr wenig Nutzen ge⸗ 
bracht, beſonders da Abdel⸗Kader's Perſoͤnlichkeit 
allein ſeine Banden an ihn feſſelt. Er wird fort⸗ 
fahren, ſeine Streifzuͤge zu machen. 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Aeriko. 
New⸗Mork den 20 Auguſt. Der New-York- 


Commereial Advertiser publizirt die Korreſpon⸗ 
denz, welche zwiſchen dem General Gaines und 


dem Kriegs⸗Miniſterium der Vereinigten Staaten 
“über das Eimcken der Truppen der Vereinigten 
Staaten in Texas ſtattgefunden hat. Bemerkens⸗ 
werther ift jedoch ein ebenfalls vom Advertiser 
mitgetheilter Brief des Präſidenten, General Fade 
ſon, an den Gouverneur von Theneſſee, vom 6. 
Auguſt, in welchem das Verfahren des General 
Gaines gemißbilligt und eine ſtrenge Neutralität 
Aar den beiden ſtreitenden Parteien, als allein 

er Politik der Vereinigten Staaten angemeſſen, 


bezeichnet wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In der neueſten Nummer des Poſener Amts⸗ 


blattes vom 27. d. macht die Koͤnigl. Negierung J. 
bekunnt, daß die bisherige Sperre von Zawory im 


Schrimmer Kreife wieder aufgebdben iſt. — Das 


Konigl. Ober: EenfursKollegium hat abermals bie 
Debits⸗Erlaubniß für 4, außerhalb Deutſchlands 
gedruckte Schriften ertheilt. — Die verſtorbene 
Wittwe Neugebauer in Goͤrchen hat in ihrem Te⸗ 
ſtament der evangeliſchen Kirche daſelbſt ein Legat 
von 300 Fl. Polniſch ausgeſetzt. — Der Wundarzt 
2ter Klaſſe, Chriſtian Sylvius Robert Müller, 
bat ſich in Neuſtadt a. d. W., Pleſchener Kreiſes, 
niedergeloſſen. FR 

Am 3. d. M. ward zu Lyon beim Graben eines 
Brunnens ein Arbeiter Namens Dufavel verſchuͤt⸗ 
tet. Es blieb noch eine kleine Oeffnung, ſo daß er 
Sachen von Werth, die er bei ſich hatte, herauf⸗ 
sieben laſſen, und die Art und Weiſe angeben konnte, 
wie er vielleicht noch zu retten wäre, naͤmlich durch 
einen in ſchruͤger Richtung zu ihm zu grabenden 
Gang. Ihn von oben herab zu befreien wat un⸗ 


moͤglich, da man bei jedem Stoß befürchten mußte, 


ihm die Maſſe, die ihm zufällig noch ein Fünfiliches 
Dach bildete auf den Kopf zu ſtuͤrzen. Er hat 
ein Meſſer bei ſich behalten, um, falls die Ret⸗ 
tungs⸗Verſuche mißlingen ſollten, den Qualen ei⸗ 
nes ſchrecklechen Todes zuvorkommen zu konnen. 
Seit in Togen witd nun angeſtreugt daran gear⸗ 
beitet, den Unglücklichen, der übrigens mit Speiſe 
und Trauk verſehen werden kann, zu befreien. Man 
befindet ſich jetzt nur noch 3 Fuß von ibm entfernt. 
Jetzt waͤchſt aber mit jedem Augenblick die Gefahr: 
je näher man ihm koͤmpit, deſto mehr iſt naͤmlich 
zu befürchten, daß man das Erdreich erſchuͤttert, 
welches gleichſam über ihm ſchwebt. Die Theil⸗ 
nohme der Einwohner an dem Schickſale Dufovel's 
iſt unbeſchreiblich; Tag und Nacht iſt eine zahlloſe 
Menge in der Nähe der Rettungs⸗Arbeſten verſam⸗ 
melt; in der ganzen, Stadt ſpricht man von nichts 


Anderem und erwartet mit aͤngſtlicher Spannung 


den entſcheidenden Augenblick, wo er entweder bes 
frrit werden, oder unrettbor verloren ſeyn wird. 


Laut Nadbrichten aus Wien ſollen trotz der gros 


ßen Hinderniffe, die Arbeiten an der Koiſer Fer⸗ 


dinands Nordbahn noch im September d. J. 
beginnen. Be 

In Petersburg ſollen jetzt über 10,009 der 
gebildetſten Ausländer, Gelehrte und Kuͤnſtler, aus 
Deutſchland, Frankreich und Italſen wohnen, und 


noch immerfort iſt man darauf bedacht, Fremde. 


ine Land zu ziehen. 


„Neapel den 3. Sept. Es iſt Herrn Caſſolg, 
Profeſſor der Chemie au der hieſigen Militalrſchule, 


hingen, Waſſerſtoff⸗ und Sauerſtoffgas in dem 
gaße, wo ſie Woſſer bilden, in einem Gasbe⸗ 
haͤlter zu miſchen, und das Gemenge ohne Gefahr 
einer Exploſton zur Gas beleuchtung mit gluͤhendem 
Kalke zu gebrauchen. Das Gasgemenge wird durch 
ein Capillaxrohr geleitet, und ſtroͤmt an ein Stud: 


r = 
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chen Kalk, welches dermaßen erhitzt wird, daß ſich 
ein taghelles Licht entwickelt. 
Gaslichter reichen hin, auf drei Italiaͤniſche Mei⸗ 
len weit in der Direction des Strohles das Meer 
ſo zu beleuchten, daß man leſen und die Farben 
genau unterſcheiden kann. Jetzt nach der Ankunft 
des Könige wird dieſe Beleuchtungsmethode nicht 
nur hier, wo der erforderliche Apparat an Ort und 
Stelle ſchon bereit iſt, ſtatt der finſterleuchtenden 
Laterne des Molo, ſondern auch in allen Seehä⸗ 


fen des Königreichs eingeführt werden. Die Koſten 


find nur um ein Drittel höher als bei der Oelbe⸗ 
leuchtung, aber das Licht zwanzigmal ſtärker. 


In der Britiſh Aſſocigtion zu Briſtol erregten in 
der Section der Geologie und Geographie die 
Mittheilungen des Herrn Croß außergewöhnliche 
Aufmerkſamkeit. Er berichtete, daß er, ſchon 
längſt von dem Wunſche erfuͤllt, eine moͤglichſt 
lange, ununterbrochen fortgeſetzte und unvermin⸗ 
derke elektriſche Bewegung zu beſitzen, endlich jetzt 
einen Apparat aufgeftel!ä habe, welcher dieſem 
Zweck wahrend eines ganzen Jahres beſteus genügt 
habe, und zwar ſey die einzige Vewegungskraft 
nichts Anderes, als reines Waſſer geweſen. Dem⸗ 
nach hat er geſchbloſſen, daß, da die Natur viele 


der Wirkungen, die wir beobachten, durch langdau⸗ 


erude Prozeſſe erzeuge, es möglich ſeyn muͤſſe, 
Subſtanzen zu bilden, die denen ahnlich ſeyen, de⸗ 
ren ſie ſich bedient, um jene zu bewerkſtelligen. 


Seine Aufmerkſamkeit lenkte ſich daher auf eine 
Höhle in den Quantockhugeln, in welcher er kolk⸗ 


artigen Selenit (spar), in Kolkſtein inkruſtirt, und 
Arragonſt in Thonlagern angetroffen, Mineralien, 
welche offenbar dem durch das Geſtein durchſickern⸗ 
den Waſſer ihre Entſtehung verdanken. Er nahm 
daher etwas von dieſem Waſſer mit ſich nach Hauſe 
und brachte es mit ſeinem Voltaiſchen Apparate in 
Verbindung; neun Tage lang wartete er aͤngſtlich 
auf das Reſultat, aber nichts zeigte ſich; ſchon gab 


er den Verſuch auf, als er, zu ſeinem groͤßten Ent⸗ 


zucken, am zehnten Tage ein Mineral ſich bilden 


ſah, welches dem in der Höhle durchous ähnlich 
Nun ſetzte er die Verſuche fort und fand, daß 


war. 
Licht der Kryſtall⸗Bildung ſchaͤdlich, daß er aber 
in kuͤrzerer Friſt und mit ſchwaͤcherer Eleftrieitäf 
gar wohl auch dieſe erzeugen koͤnne, und zwar in 
der Finſterniß. So bildete er verſchiedene Kry⸗ 


ſtalle von Metall⸗Mineralien, das glaͤnzendſte Pros 


dukt aber war die Erzeugung von Quarz aus 
Flußſpathſaͤure (Nuo-silieic-aeit), ein Prozeß, den 
nie ein menſchliches Auge im Werden geſchaut. 
Anbeſchreiblich iſt der Eakhuſtasmus, den dies Er: 
periment in dem uͤberfüllten Auditorium erregte. 
Affenkünſte. Wie man aus Wien meldet, 
ſo treibt dort der Affen]; er Kliſchnigg lauf dem 
Thegter an der Wien fein Weſen. Er iſt bereits 


Sieben dergleichen 


* 
ex * 
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als Affe mehr als 50mal in der Poſſe: „Der Affe 
und der Bräutigam“ aufgetreten, und hat ſeine 
Künſte jedesmal vor einem vollen Hauſe produzirt. 
Die Verrenkungen und Verdrehungen ſeines Koͤr⸗ 


pers ſind in einem Bilde erfchienen, f 
Die neugierige Welt Londons ſtroͤmte vor Kur⸗ 


zem der Niederlage eines Fiſchhaͤndlers zu, um eis 


nen ungeheuren 4 Fuß langen und am Bauche 30 
Zoll im Umfange haltenden Karpfen zu bewundern. 
Sein Gewicht betrug 22 Pfund. Wo er gefangen 
wurde, erfuhr man nicht, ſondern nur [0 viel, daß 
er einem reichen Gutsbeſitzer in der Gegend von 
Hampton gehöre, 


— — 


Die Erziehungs⸗Anſtalt der Jeſuiten in Deucen, 
eine Stunde von Antwerpen, die im vergangenen 
Jahre noch 146 Schuͤler hatte, iſt in dieſen Ferien 
ganz eingegangen. 

Im Mittenwald in Baiern, wo die Cholera mit 
Heftigkeit ausgebrochen iſt, iſt der Genuß der Kar⸗ 
toffeln in jeder Form polizeilich verboten worden. 


Im Breisgau waren am 11. September die Ge⸗ 
birge bis tief in die Thaler herab ſchon mit Schnee 
bedeckt, und Reiſende, welche vom Schwarzwald 
kamen, fanden Schnee noch beim Dittiſee. 


Alle Mächte des Himmels und der Erde, ſagt die 
Dorfzeitung, werden jetzt an⸗ und eingeſpannt, um 
den großen Hauptwagen unſerer Zeit, das Gewerbs⸗ 
weſen, vorwärts zu bringen; auch der Blitz muß 
ſich dazu hergeben. In Oſtpreußen (2) hat man den 
Blitz gendthigt, Steine zu fprengen, indem man 
hohe Stangen als Blitzableiter darin aufrichtet, und 
der Blitz hat ſichs für diesmal gefallen laſſen und 
einen großen Felſen wirklich geſprengt. 

Vor einigen Wochen hat fich der Blitz einen Schuͤz⸗ 
zen mitten aus feinem Bataillon ausgeſucht. Eine 
Abtheilung Sächſiſcher leichter Jufankerie hatte ſich 
vor Langenlaube verſammelt, wurde von einem 
ſchnell heranziehenden Gewitter übereilt, und der ers 
fie Blitzſtrahl ſtreckte einen jungen Schuͤtzen tobt 
darnieder. Sein neben ihm ſtehender Kamerad wur⸗ 
de betäubt, doch aber wieder zum Leben gebracht. 

Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung des Konſumtibilien-Bedarfs 
hieſigen Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1837, 
im Wege der Lieferung, iſt auf 

den loten Oktober 1836 Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal ein Lizitations⸗Termin 
anberaumt, in welchem ſammtliche Beduͤrfniſſe aus⸗ 
geboten und dem Mindeſtfordernden, unter dem 
Vorbehalt der Genehmigung der hieſigen Koͤniglich 
Hochldͤblichen Intendantur, zur Lieferung uͤbertra⸗ 


gen werden follen. 


Firma beizubehalten. 


Die Lieferungs⸗Artikel beſtehen in Fleiſch, Brod, 
Semmel, Butter, Reis, gebackenen Pflaumen, grü⸗ 
ner Seife, Oel, Talglichten, Bier, Branntwein, 
Milch, Weineſſig, Mehl, Graupen, Grüßen, Fa⸗ 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kar⸗ 
toffeln, Rüben, Eiern ꝛc., deren Geſammtwerth 
des einjährigen Bedarfs auf 3 bis 3000 Rthlr. ans 
zunehmen ſeyn dürfte, 

Kautionsfähige Unternehmer werden zur Wahr: 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen zu 
werden, vorweg eine Kaution von 300 Rtblr. baar, 
oder in gültigen Staatöpapieren, deponirt werden 
muß, und daß die nähern: Lieferungs⸗Bedingungen 
im Termine ſelbſt, und zwar dor Erdffnung der Li⸗ 
citation, bekannt gemacht werden ſollen. 

Poſen den 22. September 1836. 


Die Kommiffion des allgemeinen Gar⸗ 


niſon⸗Lazareths. 
Pu PD IIe a n du m. 

Auf dem Vorwerke Redgoſzez, Wagrowitzer 
Kreiſes gelegen, ſoll ein Vierfamilien⸗Haus von 
Wollerwand neu erbaut werden, und dieſer Bau 
wird dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤber⸗ 


geben werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Licitations⸗ 


Termin auf 
den zoſten Oktober c. 
f Uhr Vormittags 


in loco Redgoſzez angeſetzt worden, z welchem 


Bauluſtige hiermit mit dem Bemerken vorgeladen 


werden, daß im Licitations⸗Termine der Bau⸗An⸗ 
ſchlag und die dem Entrepriſe⸗ Contrakt zum Grun⸗ 
de zu legenden Licitations-Bedingungen vorgezeigt 
werden. ; 
Lechlin den 15. September 838 22: N 
Der Landſchafts⸗Rath 
v. Duni n. 


— — — —äͤ—n — 
Der Unterzeichnete benachrichtigt hierdurch alle 
Schuldner der C. F. Gumprechtſchen Handlung 
davon, daß am ı5ten dieſes Monats dieſe Hand⸗ 
lung, mit Ausſchluß der ausſtehenden Forderungen, 
an die Herren Carl und Wilhelm Anderſch 
übergeben und ihnen geſtattet worden iſt, die alte 
Die rifpectiven Schuldner 
der gedachten Handlung haben daher, was ſie an 
dieſelbe bis zum 15ten dieſes Monats ſchuldig ge⸗ 
worden find, nicht mehr an jene Handlung, ſondern 
an den unterzeichneten Kaufmann Friedrich Bie⸗ 
lefeld allhier zu bezahlen; fie werden zugleich auf⸗ 
gefordert, ihre Schuld bis ſpäteſtens Ende Oktober 
C. zu berichtigen, weil andernfalls die Gumprecht⸗ 
ſchen Erben gendthigt ſeyn würden, den Weg Rech⸗ 
tens zur Einziehung ihrer Forderungen zu ergreifen. 
Poſen den 20. September 18356. 
Der Bevollmächtigte der C. F. Gumprechtſchen 
Erben; Fr. 


um 10 


Bielefeld, 


